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Ein verjehltes Mittel. 


Prämien für Unternehmer für Erhöhung der Zahl der beſchäftigten Arbeiter. 


Die Regierung hat zwei Anordnungen getroffen, um 
die Zahl der in Privatbetrieben beſchäftigten Arbeiter zu 
erhöhen. 

Zunächſt wurde es den Unternehmern geſtattet, in 
der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember ohne Rückſicht auf 
die Kategorie des Induſtriepatens die Zahl der Arbeiter 
zu erhöhen. Bisher war bekanntlich für jede Kategorie 
des Induſtriepatens eine gewiſſe Anzahl von Arbeitern 
vurgeſehen, die nicht überſchritten werden durfte. Viele 
Unternehmer haben daher, um kein höheres Pabent aus⸗ 
kunſen zu brauchen, die Zahl der beſchäftägten Arbeiter 
beſchränkt. Die Behörden glauben nun, daß durch die 
Aufhebung der Beſchränkung ſich der Beschäftigungsſtand 
m den Privatbetrieben um etwa 80 009 bis 90 000 Ar⸗ 


beiter erhöhen wird. 


Um den Unternehmern zur Erhöhung der Beſchäftig⸗ 
tenziſſer einen Anreiz zu geben, werden hierfür Prä⸗ 
mien eingeführt, die in der Boniſizerung der für das 


Indutſtriepatent bezahlten Summe beſtehen werden. Die 
höchſte Prämie, und zwar die vollſtändige Bonifizie eng 
dieſer Summe, werden alle diejenigen Unternehmer er: 
halten, die in der Zeit vom 1. Juli bis 15. Dezember die 
Zahl der beſchäſtigten Arbeiter für die Dauer von drei 
Monaten mindeſtens um das zweiſache erhöhen worden. 
Die Prämien werden auf Grund eines bei den Finanz⸗ 
ümtern bis zum 31. Dezember eingereichten Geluchs zu⸗ 
erlannt werden. 

Ob durch derartige „Erfindungen“ das Ziel — die 
Arbeitsloſigkeit zu verringern — wohl erreicht werden 
kann? Dies iſt inferior Meinung nach ſtark zu bezweifeln. 
Den Vorteil werden hierbei nur die Unnternehmer haben, 
die gewiß allerlei Spitzfindigleiten zur Erlangung der 
ihnen hieraus erſtehenden Vorteile erfinden werden. 

Feſtgeſtellt jet aber, daß, um im Kampfe mit ber 
Arbeitslaſigkeit wörklich Erfolge zu erzielen, ſchon zu an⸗ 
deren Mitteln und Wegen gegriffen menden muß. 


Blutige vauernunruhen bei Lemberg. 


Zwei ſchwere Zuſammenſtöße. — Die Polizei macht von der Schußwaffe Gebrauch 
In einem Falle 8 Bauern auf der Stelle getötet. 


Amtlich wird mitgeteilt: Kreis 


In Krzeszomite, 


Przeworſt, Wojewodſchaft Lemberg, wurden am 2. Juli 


mehrere Streikagitasoren, die Lankınzbeiter mit Terror 


zur Niederlegung der Arbeiten veranlaſſen wollten, ſeſt⸗ 


genommen. Einige Stunden darauf verſammelte ſich vor 
dem Polizeipoſten eine mehrtauſendköpfigs Menge, die die 
Freilaſſung der Verhafteten verlangte. Als dies abge: 
lehnt wurde, drangen die Damonſtranten mit Senfen, 


Hacken, Aexten uſw. bewaffnet auf die Polizei ein, wobei 


einige Poliziſten verletzt murden, darunter ein Polizei⸗ 
aſpinant ſchwer. Die Polizei ſchoß nun in die Menge, 
was zur Folge hatte, daß 8 Bauern auf der Stelle ge⸗ 


tiätet murden, während mehpere verletzt wurden. 


Ein zweiter blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern 
and Polizei ereignete ſich am Mittwoch gleichfalls in der 
Wojemodſchaft Lemberg, und zwar auf dem Gute Oſtrom, 
Und zwar verſammelten ſich hier mehrere 


langten, daß bei den auf dem Gute geführten Saiſon⸗ 
arbeiten Arbeiter aus der Umgebung beſchäftigt werden 
und nicht fremde. Es kam hierbei zu Ruheſtörungen, was 
zur Folge hatte, daß Polizei zu Hilfe gerufen warde. 
Als die Polizei eingriff, wandte ſich die Menge gegen 
dieſe, begann mit Steinen zu werfen und, mie amtlich 
erklärt wird, fielen auch aus der Menge Schüſſe. 


Rydz⸗ Smigly, erſchienen war. 


Der 


Polizei warf dann zunächſt Gasgranaten, und ſchoß dann, 
als das nicht half, in die angreiſende Menge. Hierbei 
fielen auf ſeiten der Bauern Tote und Vermundets. Die 
Zahl der Toten und Verwundeten wird in dem amtlichen 
Bericht nicht angegeben. 


Eine gelungene Demonſtration 
der Bauern Kleinpolens. 


Unter der Bauernſchaft Kleinpolens iſt in der letzten 
Zeit eine lebhafte Aktivität feſtzuſtellen, die von der 
Volkspartei angeführt wird. Eine ſehr wirkſame Demon⸗ 
ſtration iſt den Bauern am Montag gelungen. Und zwar 
fand in Nowoſielce in der Krakauer Wojewodſchaft eine 
Gedenkfeier für den Bauernführer Michal Pyrz ſtatt, zu 
welcher auch der Generalinſpekteur der Armee, General 
Die Bauern, die von der 
Ankunft des Generalinſpekteurs erfuhren, kamen in gro⸗ 
ßen Maſſen herbeigeſtrömt, jo daß ihre Teilnehmerzahl 
auf ungefähr 150 000 geſchätzt wird. Während der Feier 
brachten die Bauern nun wiederholt Ruſe aus: Witos 
ſoll amneſtiert werden und ins Land zurückkommen, die 


Verfaſſung ſoll wieder im demokratiſchen Geiſte geändert 


werden uſw. uſw. Die Rieſendemoſtration der Bauern 
+ bei den maßgebenden Stellen tiefen Eindruck gemacht 
haben. 
Wie verlautet, plant die Volkspartei jetzt eine ähn⸗ 
liche Demonſtration in Krynica, wo der Stantspräfibent 
Moscicki gegenwärtig weilt. 5 
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| 3:4, 
Wie der Minifterpräfibent die Angeſtellten des 
kuratoriums bei der „Arbeit“ antraf. 


Miniſterpräſident Slawoj⸗Skladkowſki erſchien q geftern 
früh um 8 Uhr im Warſchauer Schulfuratorium, um nach⸗ 
zuſehen, wie es dort mit der Pünktlichkeit der Beamten 
beſtellt iſt. Von den aus 24 Perſonen beſtehenden Beam⸗ 
ten des Perſonalbüros waren aber erſt kaum drei Perſo⸗ 
nen zur Arbeit erſchienen. Auch der Schulkurator Pytla⸗ 


Schul⸗ 


kowfki ſelbſt fehlte. 


== Mc has hie Wu damit bat der Miniſterpräftdent 
augeoinel dan Bis Mlants des Adlers b. dl Be. 


amten eingehalten werden. Nach acht Tagen pünktliche 
Arbeit ſoll ſich der Schulkurator dann beim Miniſterprä⸗ 
ſidenten melden. 


Verlängerung der Schulzeit in Franlreich 


Paris, 2. Juli. Die franzöfiſche Kummer hat am 

er den Geſetzentwurf über die Verlängerung 

der Schulzeit: mit 468 gegen 80 Stimmen angenammen. 

Die Verlängerung der Schulzeit ist eins der Mittel 
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Kattowitz, Plebiscntowa 35; Bielitz, Republikanſta 4, Tel. 1294 


Streit in einer engliſchen Nunitionsiabeit 


Oplata pocztowa uiszczuna ryezaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Der Streit in Bielitz ausgebrochen 


Im Bielitzer Induſtriebezirk iſt am geſtrigen Don⸗ 
nerstag vormittag der allgemeine Textilarbeiterſtreik aus⸗ 
gebrochen. In ſämtlichen Textilſabriken des Gebietes 

ruht die Arbeit vollſtändig. 

Die Textilarbeiter fordern den Abſchluß eines neuen 
Lohntariſs und die endgültige Regelung der Urlaubs: 
frage. Da die bisher geführten Verhandlungen in deeſer 
Angelegenheit ergebnislos verlaufen find, wurde der 
Streilbeſchluß durchgeführt. 

Der Streik der Textilarbeiter draht auf die Metall⸗ 
arbeiter überzugreiſen. Für Freitag vormittag haben die 
Vertreter der Metallarbieiterverbünde eine Beſprechung 
angeſetzt, um über einen Sympathieſtreik für die Textil- 
arbeiter zu beraten. Es wird allgemein angenommen. 
daß der Streikbeſchluß erfolgen wird, ja daß am Freitag 
weitere 3000 Metallarbeiter in den Ausſtand treten 
dürften. 


Hungeritreit in Z3dunfta⸗Wola. 


Eine Gruppe von Saiſonarbeitern in Jdunſka⸗Wola 
zog geſtern nach einer erfolgloſen Intervention im Arz. 
beitsvermittlungsamt vor das Magiſtratsgebäude, le 
dort auf die Straße und auf dem Hofe aufs Pflaſter is 
der und erklärte den Hungerſtreik. Die Demonftratt 
hat bisher einen ruhigen Verlauf. 

Auch in Sierabz tft der größte Teil der hier del 
Flußregulierungsarbeiten beſchäftigten Arbeiter in den 
Streit getreten, weil ihnen eine Forderung auf Lohn⸗ 
erhöhung nicht bewilligt wurde. 


In den Munitionsſabriken von Woolich traten am 
Donnerstag die mit der Herſtellung von Granaten 55 
ſchäftigten Arbeiter in den Streik. Gleichzeitig hie te 
he die Fabrikräume bejegt. Im Laufe des Tages gelan 0 

„den Streik, der auf Meinungsverſchiedenheiten üb 
i Löhne zurückzuführen war, beizulegen. 


Blutige Zuſammenſtöße in Algerien. 


Paris, 2. Juli. In Franz.⸗Algerien iſt es am Mitt: 
woch erneut zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen, bei 
denen auch Truppen eingeſetzt wurden. Linksſtehende 
Bürger verſuchten auf dem Rathaus in Moftagamen rote 
Fahnen zu hiſſen. Dabei iſt es zu heftigen Schlägereien 
mit Nationaliſten gekommen. Schließlich fielen Schüſſe. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die Gendarmerie 
mußte eingeſetzt werden, um die Streitenden auseinan⸗ 
derzubringen. Mehrere Kundgeber wurden feſtgenom⸗ 
men. Truppenverſtärkungen wurden zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ordnung von auswärts herangeholt. 

In Ogaden ereigneten ſich am Mittwoch ebenfalls 
Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und Polizei. Zwei 
Polizeibeamte wurden verletzt. Die Polizei nahm 9 Per⸗ 
ſonen feſt, 4 Europäer und 5 Eingeborene. 

Der Generalgouverneur von Algerien iſt am Don⸗ 
nerstag wagt im Flugzeug nach Paris abgereiſt, am 
über die Lage Bericht zu erſtatten und um bie ſchweben⸗ 
den Fragen mit der Medien be zu beſprechen. 


Das amerilaniſche Defizit 
4% Milliarden Dollar. 


Waſhington, 2. Juli. Das Schatzamt ſchloß 
das Haushaltsjahr mit einem Defizit von über 4723 Mik⸗ 
lionen Dollar ab. Die Einnahmen des Rechnungsjahres 
betrugen etwa 4088 Millionen Dollar. Präſident Roo⸗ 
ſevelt hatte in der ſeinerzeitigen Schätzung des Budgets 
mil Einnahmen von 4410 Millionen Dollar gerechnet. 
Dieſe Einnahmenziffer ſchloß jedoch die inzwiſchen als 
berfafkurtgätoibrig eingeſtellten Verarbeitungsſteuern ein. 
Die Staatsſchuld ſtieg von 16 026 Millionen Dollar im 
pr ander" ‚1930 ar jetzt etwa 38 918 Niffignen - Dol 


mn 
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Alarm um Danzig. 
In Jahre 1933, als die Welle des Nationalſozia⸗ 
lismus Deutſchland überſchwemmte, gelang es den Dan⸗ 
ziger Nationalſozialiſten, eine knappe Mehrheit im Bar: 
lament von Danzig, dem Volkstag, zu erobern. Ein ſo⸗ 


genannter „jungdeutſcher“ Vertreter brachte ihnen ihre 
Machtſtellung, die fie hemmungslos auszunützen ſuchten, 
um Danzig dem Dritten Reich gleichzuſchalten. Damit 
begann die unendliche Reihe der nationalozialiſtiſchen 
Terrorakte in der Freien Stadt, der Konflikte 
mit den Oppoſitionsparteien, unter denen die Sozialde⸗ 
mokraten eine führende Stelle einnehmen und mit dem 
Kommiſſar des Völkerbundes, dem die Aufgabe zufiel, 
die vom Völkerbund garantierte Verfaſſung der Freien 
Stadt gegen die ſtändigen Uebergriffe der Nationalſozia⸗ 
liſten zu verteidigen. Der Punkt Danzig bildete jeither 
ein ſtändig wiederkehrendes Traktandum der Sitzungen 
des Völkerbundrates. Seitdem zwiſchen dem Dritten 
Reich und dem Polen des Oberſten Beck die bekannte 
Annäherung zuſtandekam, iſt das Intereſſe Polens an 
Danzig, vor allem aber an der Verteidigung feiner de⸗ 
mokratiſchen Verfaſſung geſchwunden. Damit wurden 
auch, da ſich kein anderes Land ernſthaft für die Danzi⸗ 
ger Demokratie einſetzte, die Wirkungsmöglichkeiten des 
Völkerbundes und ſeines Kommiſſars weſentlich einge⸗ 
ſchränkt. Man beſchränkte ſich auf, gelegentlich ſehr 
ſchatfe, ſtändig wiederkehrende Ermahnungen, die demo⸗ 
kratiſche Legalität wiederherzuſtellen, die beim Senat 
(der Danziger Regierung) und dem hinter den Kuliſſen 
dirigierenden Gauleiter der Nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei Forſter auf taube Ohren ſtießen. 

Nach eineinhalb Jahren ununterbrochenen blutigen 
Terrors glaubten dann die Nazi den Augenblick gekom⸗ 
mien, um zu einer neuen Offenſive übergehen zu können. 
Ihr Ziel war die Eroberung der Zweidrittel⸗ 
mehrheit im Volkstag, die ihnen erlauben ſollte, die 
demokratiſche Verfaſſung endgültig zu beſeitigen und ie 
letzten Hinderniſſe für die Gleichſchaltung aus dem Wege 
zu räumen. Vorſichtshalber begannen ſie mit einer Ge⸗ 
neralprobe. Neben dem üblichen Terror, der für die 
Wahlzeit noch verſchärft wurde, nahmen die Nazi, um 
ſicher zu gehen, Zuflucht zum maſſenweiſen Verbot oppo⸗ 
ſitioneller Liſten. Daß die oppoſitionellen Blätter durch 
Verbote außer Gefecht geſetzt wurden, verſteht ſich von 
ſelbſt. Erſt nach der Saarabſtimmung wagten die Nazi 
den Hauptſchlag. Für den 7. April 1935 wurden die 
Volkstagswahlen angeſetzt . Sie ſollten endlich die er⸗ 
ſehnte Zweidrittelmehrheit und damit die enbailitine 
Vernichtung der Oppoſition bringen. Die Größen des 
Dritten Reiches mußten ihren Danziger Geſinnungsge⸗ 
neffen zu Hilfe kommen, der geſamte Staatsapparat 
wurde in den Dienſt dieſes Zieles geſtellt, Banden auf 
die in Furcht geſetzte Bevölkerung losgelaſſen — mit 
dem Ergebnis, daß die Wahlen, trotz Wahlfälſchung, ver. 
Nazis einen Zuwachs von ganzen 2 Mandaten brachten, 
die Oppoſition nicht weniger als 41,2 Prozent der Stim⸗ 
wen erhielt. Der Traum von der Zweidrit⸗ 
telmehrheit war ausgeträumt. 

Von dieſem Augenblick an begaun der Abſtieg 
der Nazi. Ihre verbrecheriſche Finanzpolitik führte 
zum finanziellen Ruin der Freien Stadt. Führen 
Vertrauensleute ſagten ſich von der Partei los, ſo der 
Präſident des Senats in eigener Perſon. Der Zuſami⸗ 
menbruch der Währung brachte eine beiſpielloſe Teu⸗ 
erungswelle, die völlig zum Nachteil der arbeitenden Be⸗ 
völkerung ging, da die Nazi jede Lohnerhöhung verhin⸗ 
derten. Der Einfluß der Nazi auf die Bevölkerung ging 
rapid zurück. Aengſtlich klammern ſie ſich an ihre Man⸗ 
date und fürchten nichts mehr als Neuwahlen, die. fie- 
endgültig aus ihren Aemtern hinauswerfen müßten. 

Der Terror bleibt ihre einzige Relt⸗ 
tung. Anträge der verfaſſungstreuen demokratiſchen 
Parteien auf Auflöſung des Volkstages und Ausſchrei⸗ 
bung von Neuwahlen werden von der Nazi⸗Mehrheit 
tunjequent abgelehnt. Die Oppoſition gewinnt von 
Woche zu Woche mehr Einfluß, obwohl ihr keine größeren 
Verſammlungsräume zur Verfügung ſtehen und ihre 
Zeitungen ſtändig unter Verboten und Beſchlagnahmun⸗ 
gen zu leiden haben. So iſt die ſazialdemokratiſche 
„Vollsſtimme“ ſchon des öfteren für Monate verboten 
worden. 

Trotzdem zeigt ſich immer deutlicher, daß die Nazi 
längſt nicht mehr die Mehrheit der Wähler 
für ſich mobiliſieren können, ſelbſt wenn ſie ihren Terror 
voll einſetzten. Eine Kundgebung der Danziger Arbei⸗ 
terſportler am 7. Juni, die auf dem Platz der polniſchen 
Sportler ſtattfand, da die Arbeiterſportler natürlich kei⸗ 
nen Platz in Danzig erhalten können, vereinigte nicht 
weniger als 15 000 Perſonen und die Polizei mußte den 

latz wegen des Andrangs abſperren. Am gleichen Tag 
hatten die gleichfalls zur Oppoſition zählenden katholi⸗ 
ſchen Frauen eine Wallfahrt mit 8000 Teilnehmerinnen, 
die katholiſche Jugend einen Waldlauf mit 4000 Zu⸗ 
ſchauern. Dieſe Maſſenmobiliſterung der Oppoſition in 
einer Stadt, die die Nazi beherrſchen, wo jedermann 
fürchten muß, durch ſeine Zugehörigkeit zur Oppoſition 
einſte wirtſchaftliche und ſonſtige Nachteile zu erleiden, 
zeigt die Stärke der Oppoſition. 5 
Die Nazi antworteten darauf mit einer neuen 
Tartorwelle, die beiſpielloſe Formen erreicht Hai, 
Die Sozialdemokratiſche Partei, die Deutſchnatioraſe 


Wollt der- nnd Deuticher Fronttämpfer haben dis 
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Außzenpolitiſche Rede Baldwins. 


* 


England will deutſchland und Frankreich zuſammenbringen. 


London, 3. Juli. Miniſterpräſtdent Baldſo in 
hielt am Donnerstag abend auf der Jahrhundertfeier des 
Londoner konſervativen Verbandes eine Rede, in deren 
Verlauf er ſich vor allem auch mit außen politiſchen Fra⸗ 
gen befaßte. Baldwin, der mit ſtarkem Beifall empſan⸗ 
gen wurde, trat zunächſt den Gerüchten, die von feinen: 
baldigen Rücktritt wiſſen wollten, entgegen. 

Er kam dann auf die Sanktionspolitik zu 
ſprechen. Die Gründe, aus denen die engliſche Regierung 


beſchloſſen habe, in Genf die Aufhebung der Sanktionen 


zu befürworten, ſeien nach ſeiner Anſicht unanfechtbar 
Die Sanktionspolitik ſei in der Praxis nicht ſchnell genug 
geweſen, um das erhoffte Ziel herbeizuführen. Es ſei 
dann ein Zeitpunkt eingetreten, wo weitere Druckmaß⸗ 
nahmen zu einem Kriege hätten führen können. Unter 
dieſen Umſtänden, ſo fuhr Baldwin fort, ſei er ganz zu⸗ 
frieden, wenn man ihn einen Feigling nenne, weil ec in 
Uebereinſtimmung mit jedem Lande in Europa alles in 
ſeinen Kräften Stehende getan habe, um ſein Volk vor 
einem Kriege zu bewahren. Gewiſſe Entwicklungen in 
Europa und die Erfahrungen der Sanktionspolitik unter 
der Völkerbundsſatzung hätten ihn überzeugt, daß Eng⸗ 
land nicht noch einmal mit geſchloſſenen Augen bereit 
ſein dürfte, Sanktionen gegen irgendein Land zu degin⸗ 
nen. Wenn es noch einmal dazu kommen ſollte, müſſe 
England wiſſen, daß die Auferlegung von Sanktionen 
ſehr wahrſcheinlich einen Krieg mit ſich bringen würde. 
England müſſe daher die Wirkung kennen, bevor es ſich 
noch einmal auf Sanktionen einlaſſe, und es müſſe fich fo 


vorbereiten, daß es dieſe Verpflichtungen unter allen Um⸗ 
ſtanden erfüllen könne. 

Baldwin kam dann auf die finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritte Englands in den letzten fünf Jaß⸗ 
ren zu ſprechen. Dieſe Fortſchritte könnten jedoch nie⸗ 
mals auf ſicherer Grundlage beruhen, wenn ſie nicht auch 
bei den anderen Nationen vorhanden ſeien. Zwar wiſſe 
jedermann, daß England ſehr ſchnell aufrüſten müſſe, aber 
gleichzeitig erkenne man den unglaublichen Wahnſinn im 
heutigen Europa, daß man auf Kuſten des internationa- 
len Handels rieſige Summen für Rüſtungen ausgebel. 
England müſſe durch feine Beſprechungen mit aus ländi⸗ 
ſchen Mächten alles in ſeinen Kräſten ſtehende tun, um 
dieſen Wahnſinn an den Pranger zu ſtellen, der, wann er 
zu lange fortgeſaßt werde, alle ins Elend bringen müſſſe. 
Daher müſſe man immer noch daran feſthalten, daß es 
früher oder ſpäter möglich ſein ſollte, noch einmal eine 
Rüſtungsherabſetzung zu erörtern. Wenn dieſe Zei: 
komme, dann müſſe ſich jedermann hierfür einſetzen. 

Im Herbſt werde die engliſche Regierung nach Genf 
gehen, um die Zukunft des Völkerbundes und die Frage 
zu erörtern, wie auf Grund der Lehre des vergangenen 
Jahres eine neue Anſtrengung gemacht werden könne, um 
die Form der Friedensſicherung durch kollektive Sicher⸗ 
heit zu erzielen. Es ſei Englands ſtärkſter Wunſch, Frank⸗ 
reich und Deutſchland, ohne deren Mitarbeit kein Friede 
in Europa möglich ſei, zuſammenzubringen. Er hoffe im: 
mer noch, daß in den nächſten Monaten ein Fortſchritt 
zu dem Ziel möglich ſein werde, das jedermann wünſche. 


Der Negus verlangt eine Völlerbundsanleihe. 


Genf, 2. Juli. Der ehem. abeſſtniſche Heer führer 
Nas Naſibar übergab Donnerstag abend dem General⸗ 
jelndtär des Völkerbundes eine Note des Negus, in der 
die Verſammlung zur Abstimmung über zmet Entſchlte⸗ 
ßungen aufgefordert wird. In der erſten Entſchließung 
ſollen die Völkerbundsmitglieder unter Berufung auf 
Art. 10 und 16 des Paktes erklären, daß fie keine ge⸗ 
waltſame Annektion anerkennen. 


künne. 


e 
Nur noch geringes Intereſſe 
für die Beratungen in Genf. 


Genf, 2. Juli. In der heutigen Sißung der Völ⸗ 
lerbundsverſammlung befaßte ſich der Vertreter Auſtra⸗ 
liens, Bruce, mit dem Verſagen des Völkerbundes im 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt, woraus Folgerungen für 
die Zukunft zu ziehen ſeien, und verkündete den Beſchluß 


ſeine Regierung, die Aufhebung der Sanktionen gegen 
Italien zu beantragen, da fie ausſichtslos geworden ſeien. 

Der heutigen Ausſprache wurde weder ſeitens der 
Preſſe noch der Delegierten Intereſſe entgegengebracht, 
nachdem ſich die Delegierten der Großmächte bereits ge⸗ 
ſtern ausgeſprochen haben. Es ſprachen heute noch die 
Vertreter von Uruguay, Dänemark, der Schweiz, Litauen, 
Holland, Chile, Schweden, Irland, Neuſeeeland, Oeſter⸗ 
reich und China. Faſt alle Redner befaßten ſich mit der 
Zukunft der Völkerbundes, ohne daß konkrete Vorichläge 
unterbreitet worden wären. 

Die Debatte iſt noch nicht abgeſchloſſen und wen 
morgen fortgeſetzt werden. 


Leon Blum aus Genf abgereiſt. 


Genf, 2. Juli. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
lag Blum hat Genf Donnerstag mittag wieder ver⸗ 
laſſen. 

Da noch viele Redner für die Aussprache in der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung vorgeſehen ſind, iſt es zweifelhaft 
geworden, ob fie in dieſer Woche mit ihren Arbeiten fer⸗ 
tig werde. et 5 


* 


Terrorakte in Denkſchriften dargeſtellt und an den Senat 
und den Hochkommiſſar des Völkerbundes gerichtet. Die 
Ueberfälle von Nazitrupps auf ſozialdemokratiſche Flug⸗ 
blatwerteiler und die Mißhandlung derſelben — Al 
Ueberfälle im Verlaufe eines Tages —, wobei die Poli⸗ 
zei in leinem einzigen Fall die Täter verſolgte, die Ver⸗ 
haftung und Mißhandlung von ſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lungsteilnehmern; der Sturm einer Naziſprengkolonne, 
die mit Totſchlägern, Gummiknüppeln bewaffnet waren, 
auf die deutſchnationale Verſammlung im Joſephshaus, 
bei der es über 50 verletzte Verſammlungsteilnehmer gab 
und der SA⸗Mann Derkowͤſki vom Tode ereilt wurde, 
aber nicht, wie amtlich geſagt wird, „für ſeine Heimat 
und das deulſche Volk gefallen“, ſondern an einem Herz⸗ 
ſchlag „infolge ſyphilitiſcher Geſäßentzündung“; der 
Ueberfall von etwa 100 Nazis auf den Vorſitzenden der 
Frontkämpfervereinigung Pietſch, der bewußtlos geſchla⸗ 
gen und dann in „Schutzhaft“ genommen wurde — ſind 
Vorgänge, die voll erklärlich werden durch die Reden des 
Gauleiters der Nazi, des eigentlichen Diktators von 
Danzig, Forſter, der öffentlich zum Mord an der 
Oppoſition aufgefordert Hat. Alles, was nicht national⸗ 
ſczialiſtiſch iſt, tft in Danzig vogelfrei. So iſt es begreif⸗ 
lich, daß ſich Sozialdemokraten, Katholiken, Deutſchnatio⸗ 
nale, Frontkämpfer zuſammengefunden haben und daß 
die drei Oppoſitionsparteien gemeinſam die Forderung 
nach der Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes in Dan⸗ 
zig erheben. 
Der von Hitler in Danzig Wr Gauleiter 
Forſter möchte vollkommen freie Bahn für Terroraltlo⸗ 
nen haben. Sein Angriff auf den Völkerbundskommiſſat 
Leſter deckt die Karten auf: „Es gäbe in Danzig längſt 
keine Parteien 2 wenn der Völkerbund nicht wäre — 
Der Hohe Kommiſſar nimmt jede Gelegenheit wahr, der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung Prügel zwiſchen die 
Beine zu werfen und der Danziger Oppoſition zu helſen“ 
Dieſer beiſpielloſe Angriff auf den Garanten der Ver⸗ 


Wine den „äggeien Siadt“ Danzig, den We . 


und ſeinem Vertreter, zeigt, daß ſich die Nazis über alle 
noch bindenden Verpflichtungen hinwegſetzen und mit 
Gewalt und Terror ihr Regime behaupten wollen. 

Soll der Terrorwelle in Danzig Einhalt geboten 
werden, ſoll das Schlimmſte, ein Blutbad in der Freien 
Stadt verhütet werden, dann muß der Völkerbund mit 
ganz anderer Energie eingreifen als bisher, um dem 
zweiiſellos pflichtgetreuen Hochkommiſſar die Machtmft⸗ 
tel zu geben, deren er dringend bedarf. 

Die Verantwortung für das Leben der Nicht⸗Natio⸗ 
nalſozialiſten in Danzig, für die Wiederherſtellung von 
Geſetz und Recht liegt beim Völkerbund. 


Deutſchlands Aufrüſtung führt zum Krieg 
Die engliſche „Mortring Pait“ schreibt in einem Ar. 
die dauſchen Rüſtungen u. a: „Sogar bie 


land auf Rüſtungen verwendet, 
leit nicht. Deutſchland gab tiegs 

Jahre 1935 zwiſchen 640 Mill. und 740 Mill. Pfund 
Sterling aus. Im Jahre 1936 wird es fünfmal foniel 
fir die Armee ausgeben, wie England. Vom inter nato ⸗ 
nalen Standpunkt ſind die Ausgaben 
beunruhigend, weil 


Rieſenflunplatz auf Alaska. 
Waſhington, 2. Juli. Das Kriegsminiſterium 
beabſichtigt in der Nähe von Fairbanks in Alaska einen 
großen Flugplatz einzurichten, der ſolche Ausmaße haben 
ſoll, daß dort gegen 1000 Flugzeuge in 24 Stunden un⸗ 
tergebracht werden könnten. Außerdem ſollen ſtra kegiſch⸗ 
Ant im Nordmeſzen eingerichtet werden. 
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Bolltgeilung — Freitag, den 3. Juli 19389. 


Lodzer Tageschronil. 


das Lohnabiommen in der Metallinduſtrie 
unterzeichnet. 


Geſtern wurde im Arbeitsinſpektorat das Lohnab⸗ 
kommen in der Metallinduſtrie unterzeichnet. Die Gül- 
tigkeitsdauer des Abkommens iſt friſtlos, doch ſteht den 
Seiten die Kündigung bei Beachtung einer vierwöchigen 
Kündigungsfriſt zu. Das Abkommen ſieht folgende Lohn: 
ſätze vor: für Schloſſergeſellen im 1. und 2. Jahre ned) 
der Freiſprechung — 70 Groſchen pro Stunde, für die 
übrigen — 85 Groſchen, Hilfsarbeiter — 63 Graſchen, 


Hofarbeiter — 55 Groſchen, Lehrlinge im erſten Lehr: 


} 


jahr — 17 Groſchen, im zweiten — 22 Groſchen und im 
dritten Lehrjahr — 29 Groſchen pro Stunde. Wenn ge⸗ 
wiſſe Arbeiter bisher höhere Löhne hatten, fo werden Diele 
beibehalten. g 


Serderungen der Zufuhrbahnangeſtellten 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
Konferenz in Sachen der von den Angeſtellten der Zu- 
fuhrbahn erhobenen Forderungen ſtatt. 

Die Vertreter der Angeſtellten unterbreiteten geſtern 
folgende Forderungen: 1. Erhöhung der Löhne der Ar⸗ 
beiter der mechaniſchen und der Wegeabteilung um 10 
Prozent, 2. Zuerkennung einer Prämie für langjährigen 
Dienſt, und zwar nach fünf Jahren in Höhe eines Mo⸗ 
natsgehalts, nach 10 Jahren in Höhe eines zweimonati⸗ 
gen Gehalts und nach 15 Jahren eines dreimonatigen 
Gehalts; 3. Zuerkennung einer Jahresgratifikation in 
Form eines dreizehntes Gehalts, zahlbar in drei Raten; 
J. Arbeitern, die länger als 15 Jahre bei der Zufuhr⸗ 
bahn arbeiten, ſoll ein dreiwöchiger Urlaub zuerlaunt 
verden. 

Der auf der Konferenz anweſende Vertreter der Zu⸗ 
fahrbahndirektion nahm dieſe Forderungen der Angeſtell⸗ 
ten zur Kenntnis und erklärte, daß er ſie der Direltion 
zuerſt vorſtellen müſſe. Angeſichts deſſen wurde die Kon⸗ 
vorenz auf den 8. Juli vertagt. 


Zwei Lodzer in der Weichſel erteunten 


Ausflügler des Männerchors der Lodzer Baptiſten⸗ 
gemeinde wurden von einem ſchweren Badeunglück betrof⸗ 
ten, das zwei Menſchenopfer forderte. Der Ausflug wurde 
für die zwei Feiertage, Sonntag und Montag, nach Swi⸗ 
niary bei Plock veranſtaltet. Als man ſich bereits zur 
Rückreiſe anſchickte, nahm man der großen Wärme wegen 
noch in der Weichſel ein Bad. Plötzlich gerieten der 26. 
jährige Schlichtmeiſter der Horakſchen Fabrik in Ruda, 
Richard Koprowſti (Piekarſka 9) und der mit ſeiner 
(Koprowfkis) Schweſter verheiratete 40jährige Weber⸗ 
meiſter der Firma Otto Opitz (Urzendniczaſtraße), Adolf 
Radecki, ferner E. Hiller und Fritze an eine tiefe Stelle 
und wurden von der Strömung mitgeriſſen. Penther und 
Fritze konnten von den Inſaſſen eines Kahnes gerettet 
werden. Hiller gelang es, ſich ſelbſt zu retten. Dem ver⸗ 
zweifelt um Hilfe rufenden Koprowfki und dem als guten 
Schwimmer bekannten Radecki konnte keine Hilfe ze 
bracht werden und ſie ertranken. Die Leichen der beiden 
Ertrunkenen konnten geborgen werden. 


Siaatsanmalt Kalapfti geht nach Warschau. 
Wie verlautet, ſoll der erſte Staatsanwalt beim 
Lodzer Bezirksgericht, Kalapfki, nach Warſchau verletzt 
werden, wo er den gleichen Poſten am dortigen Bezir“s⸗ 
gericht übernehmen wird. Als ſein Nachfolger in Lodz 
fell einer der Staatsanwälte beim Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht ernannt werden. (3) 
Aus der Kinderkolonie ausgeriſſen. 

Aus der in einem Volksſchulgebäude in Tomaſchow 
eingerichteten Sommerkolonie für Lodzer Volksſchulkin⸗ 
der find vor drei Tagen drei Knaben im Alter von 7 bis 
11 Jahren ausgeriſſen. Von dem Verſchwinden der Bur⸗ 
ſchen wurden die Eltern in Lodz benachrichtigt. 


Eine wenig freudige 


Der 49jährige Konſtanty Michalak, wohnhaft Dem⸗ 


bowa 31, lam geſtern nacht betrunken nach Hauſe. Als 
er noch obendrein Krach ſchlagen wollte, ſchlug feine Fru 
in ihrer Erbitterung mit einem harten Gegenſtand auf 
ihn ein und verletzte ihn ernſtlich am Kopf und an den 
Händen. Die Rettungsbereitſchaft erwies dem Michaiaf 
Hilfe. 
Zwei Perſonen von der Straßenbahn gestürzt. 
In der Zgierſkaſtraße fiel der 32jährige Mieczyſlaw 
Kotlicki aus Strykow aus ig Wagen der Zufuhrbatr 
und brach einen Arm. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
dem Verunglückten Hilſe. — An der Ecke Gdanfka⸗ und 
Andrzejaſtraße ſtürzte die 16jährige Jozefa Kowalſka, 
wohnhaft Limanowfkiſtraße 126, vom Trittbrett einer 
bereits im Gange befindlichen Straßenbahn. Sie erlitt 
allgemeine Verletzungen und mußte einem Krankenh vis 
zugeführt werden. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Wetrilauer 225; Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Der Kalender für die Lodzer Wahlen. 


Der Wahlhauptausſchuß hat den Kalender für die 
Lodzer Stadtverordnetenwahlen aufgeſtellt, ausgehend 
davon, daß die Wahlen am 29. Juni ausgeſchrieben wur⸗ 
den und am 27. September ſtattzufinden haben. 

Am 2. Auguſt veröffentlicht der Wahlhauptausſchuß: 
1. die Wahlbezirke und Wahlkreiſe; 2. den Beitand der 
Haupt⸗, Bezirks⸗ und Kreiswahlausſchüſſe; 3. die Lokale 
und Amtsſtunden des Haupt⸗ und der Bezirkswahlaus⸗ 
ſchüſſe; 4. den Termin und die Orte der Auslegung jür 
Wählerliſten und für Berufungen; 5. die Zahl der St ei⸗ 
verordneten, die in jedem einzelnen Wahlkreis gewählt 
wird; 6. den Zeitpunkt der Einreichung der Kandidaten⸗ 
liſten; 7. die Zahl der Wähler, die zur Einreichung von 
Kandidatenliſten in jedem einzelnen Wahlkreis berech⸗ 
tigt find. 8 . 

Am 7. Auguſt überreicht der vorläufige Stadtpriſi⸗ 
dent: 1. dem Vorſitzenden der Hauptwahlkommiſſion je 
ein Exemplar des Verzeichniſſes der Kreiswähler und 2. 
den Bezirkswahlkommiſſionsvorſitzenden je zwei Abſchrif⸗ 
ten der Kreiswählerverzeichniſſe aller Kreiſe. 

Am 9. Auguſt legen die Bezirkswahlkommiſſionen in 
ihren Lokalen die Wählerliſten für alle Kreiſe des betref⸗ 
fenden Bezirks zur Durchſicht aus. 
der letzte Tag des Ausliegens obiger Wählerliſten. 

Der 23. Auguſt iſt der letzte Tag zur Einreichung 
von Berufungen in den Bezirkswahlkommiſſionen gegen 
Streichungen aus den Wählerliſten. 

Der 28. Auguſt iſt der letzte Tag zur Einreichung 
von Berufungen in den Bezirkswahlkommiſſionen gegen 
das Fehlen von Namen in den Wählerliſten. 

Der 3. September iſt der letzte Termin zur Nennung 
der Stadtverordnetenkandidaten in der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion. 

Der 10. September iſt der letzte Tag, an dem ſämt⸗ 
liche Fehler und Mängel in den Kandidatenliſten, die 
durch die Hauptwahlkommiſſion feſtgeſtellt find, behoben 
fein mülſſen. ö a 

Am 16. September läuft die Friſt ab in der der 
Wähler das Recht hat, ſeine Unterſchrift unter der Kun⸗ 
didatenliſte zum Stadtrat zurückzuziehen, und für die Be⸗ 
ſtätigung bzw. Ungültigkeitserklärung von Kandidaten⸗ 
liſten. 

Am 19. September veröffentlicht die Hauptwahlkom⸗ 
miſſion durch Plakate: e 

1. die Kandidatenliſten für den Stadtrat unter den 
betreffenden Liſtennummern; 2. den Tag und die Dauer 
der Wahl; 3. die Sitze der Wahllokale und 4. die Bemer⸗ 
kungen über die Durchführung der Wahl. 

Der 27. September iſt der Wahltag. 


die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen — 
Bekämpſt deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 
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Schwerer Unfall bei der Arbeit. 

Bei Bauarbeiten in der Chelminſka 34 fiel der Ar⸗ 
beiter Ignacy Suwalak, wohnhaft Poprzeczua 14, einem 
ſchweren Unfall zum Opfer. Auf ihn fiel ein umſtürzen⸗ 
der Balken. Suwalak erlitt mehrere Rippenbrüche und 
einen Armbruch und wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 

Im Hauſe 11. Liſtopada 12 konnte ein Dieb in dem 
Moment feſtgenommen werden, als er ſich mit mehreren 
Betten entfernen wollte, die er vom Balkon, wo ſie zum 
Lüften ausgehängt worden waren, geſtohlen hatte. Der 
Dieb erwies ſich als Abram Kaliſki, wohnhaft Lotnicza⸗ 
ſtraße 4. Er wurde der Polizei übergeben. 

Er ſpeiſte umſonſt. . 

Ein gewiſſer Franciszek Zielinſki, ohne ſtändigen 
Wohnort, tat ſich im Reſtaurant „Tivoli“ gut bei Speiſe 
und Trank. Als es dann zur Bezahlung der auf 15 ZI. 
lautenden Rechnung kam, erklärte er, kein Geld zu be⸗ 
ſitzen. Gegen ihn wurde von der Polizei ein Protokoll 
wegen Zechprellerei aufgenommen. J 
Dem raden das Auge ausgeschlagen. 

Auf dem Hofe des Hauſes Braterſka 14 ereignete ſich 
ein tragiſcher Vorfall. Als der 6jährige Ignacy Blaszezyk 
über den Hof ging, warf ein Spielkamerad nach ihm mit 
einem Glasſplitter. Der Knabe wurde unglücklicherweiſe 
ins Auge getroffen, das ſofort auslief. Die herbeigeru⸗ 
ſene Rettungsbereitſchaft überführte den bedauernswerten 
Knaben ins Krankenhaus. 

Wieder drei Selbſtmordwerſuche. 1 

In der Zgierſkaſtraße unternahm die obdachlose 26 
Jahre alte Fajga Szezypiorek einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie Sublimat zu ſich nahm. Es wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, die die Lebensmüde in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. — 
Wegen Familienzerwürfniſſe trank die im Hauſe Gotycka 
Nr. 6 wohnhafte 23jährige Adela Kluszezynſka Jobtin!⸗ 
tur. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. — In der Brzezinſka⸗ 
ſtriaße trank die 29jährige Chaja Lipman, ohne beſtimm⸗ 
ten Wohnort, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat. Sie 
wurde von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe 
zugeführt. Die Urſack⸗ iſt große Not. a 


Der 18. Auguſt iſt 
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Scheſbenſchießzen in der Ortsgruppe Chojnn. 
Die Ortsgruppe Chojny der DSA veranſtaltet an, 
kemmenden Sonntag nachmittag in ihrem Lola! in 
Chojny, Ryſia 36, ein Scheibenſchießen für Mitglieder. 
deren Angehörige und Freunde. Die Veranſtaltung wird 
in Form eines gemütlichen Beiſammenſeins geha ten 


ſein und im Lokal ſowie im angrenzenden Garten ſtact, 


finden. Es iſt zu wünſchen, daß ſich die Freunde de' 
Ortsgruppe recht zahlreich einfinden. 


die Mihbrauche auf der Eiſenbahn. 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
den geweſenen Vorſteher des Eiſenbahnabſchnitts Pabia⸗ 
nice, den 63jährigen Herman Mazuch. Die Anklage be⸗ 
ſagt, daß Mazuch ſich in der Zeit vom Jahre 1927 bis 
1933 verſchiedener Mißbräuche zum Schaden der Eiſen⸗ 
bahn zuſchulden kommen ließ. Die Uebergriffe des Ma⸗ 
zuch wurden feſtgeſtellt, als im Zuſammenhang mit der 
großen Affäre des Abteilungsleiters Ing. Dombrowſki in 
Lodz überall Kontrollen durchgeführt wurden. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß Mazuch ſich ein privates Eiſen⸗ 
bahnbauunternehmen zulegte. Er führte die Konſervie⸗ 
rung der Eiſenbahnlinie der Firma Kruſche und Ender, 
baute neue Linien für die Firmen Moritz Srebrny, Spof⸗ 
nia uſw. Hierbei benutzte er Baumaterial, wie Zement, 
Eiſen, Teer, Draht uſw., das aus dem Eiſenbahnmagazin 
ſiammte, auch beſchäftigte er Arbeiter, die aus der Eiſen ⸗ 
bahnkaſſe bezahlt wurden. Selbſtverſtändlich ſtellte er 
das alles in Rechnung, die er dann für ſich einkaſſierte. 
Mazuch wurde angeſichts deſſen ſeines Amtes enthoben 
und gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet. Geſtern 
ſaß er nun auf der Anklagebank des Lodzer Bezirks. 
gerichts. Zum Prozeß ſind 45 Zeugen vorgeladen. Die 
Generalſtaatsanwaltſchaft tritt mit einer Zivilforderung 
von 15 000 Zloty hervor. N 

Der Prozeß dürfte drei Tage dauern. Der geſtrigt 
erſte Verhandlungstag war mit dem Verhör des Ange⸗ 
klagten und den Ausſagen einiger Zeugen ausgefüllt. 


Auf dem Hauptbahnhof in Warſchau wurde der Lodzei 
Kaufmann David Hofman, der bis vor kurzem in Lodz 
in der Nowomiejſka 22 ein Manufakturwarengeſchäſt 
führte, feſtgenommen. Hofman hatte das Vertrauen ſei⸗ 
ner Lieferanten im höchſten Maße mißbraucht. Er nahm 
von ihnen größere Warentransporte gegen Kredit an. 
Die Waren verkaufte er ſodann zu Schleuderpreiſen und 
verſchwand eines Tages ganz plötzlich aus Die 
betrogenen Gläubiger wandten ſich nun an die Polizei. 
Der betrügeriſche Kaufmann konnte auf dem Warſchauer 
Hauptbahnhof in dem Moment festgenommen werden, 
als er ſich zur Reiſe ins Ausland anſchickte. Die von 
Hofman geſchädigten Lodzer Geſchäftsleute beziffern 
ihren Verluſt auf über 35 000 Zloty. Der Betrüger 
wurde nach Lodz gebracht. f 


Rantbitber fall im Kaliſcher Kreiſe. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Blaszki und Brzeziny im 
Kreiſe Kaliſch wurde der Einwohner des Dorfes Klodow, 
Staniſlaw Witezaf, der nach dem Sägewerk ging, um 
Holz für einen Hausbau zu kaufen, von drei Banditen 
überfallen. Die Räuber, die maskiert waren, vertraten 
dem Witczak plötzlich den Weg und verlangten von ihm 
unter Androhung mit dem Revolver die Herausgabe des 
Geldes. Sie nahmen ihm 720 Zloty und die Uhr ab 
und verſchwanden. Die in Kenntnis geſetzte Polizei hat 
die Fahndung nach den Räubern aufgenommen. 


Geſchäftliches. 
Warum iſt es im Konſum am billigſten? Weil der 


große Umſatz und die genaueſte Kalkulation dies ermög⸗ 
lichen. Der Konſum bei der Widzewer Manufaktur (Ro⸗ 
kieinſka 54) verlauft zur Zeit zu nirgends anzutreffenden 
Preiſen Damen⸗, Herren⸗ und Kinderwänſche, Bett⸗ und 
Tiſchwäſche. Jede Hausfrau müßte von dieſer Gelegen 
heit Gebrauch machen. 


Deutſche Sonialltiſche Arbeitspartei Polens 


Freitag, den 3. Juli, abends 7.30 Uhr, Sitzung des 
Bezirks norſtandes. Die Tagesordnung umfaßt u. a. die 
kommunalen Wahlen in Lodz. 


Ortsgruppe Lodz⸗Oft. Am Sonntag, dem 5. Juli, 
um 9 Uhr vormittags Vorſtandsſitzung in der Wohnung 
des Vorſitzenden. Um pünktliches und vollzähliges Er 
ſcheinen wird erſucht. a 


Am Sonntag, dem 5. Juli, begehen wir in unſerem 
Vereinslokal in der Gorna 36 unſer 9. Gründungsfeſt. 
Nach dem Programm — Volksfeſt mit Sternſchießen, 
Scheibenſchießen und anderen Beluſtigungen. Beg un 
ch 2.30 Uhr nachmittags. N 0 
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ene Kreiing den 3. Zuft 1988. 


Vertragsverlängerung 


mit dem Eleltrizitäts werk in Bielitz. 


Für Dienstag dieſer Woche hatte der Verband 
der Kaufleute neuerdings eine Verſammlung einbe⸗ 
rufen, in welcher beſonders gegen die Vertragsverlän⸗ 
gerung mit dem Elektrizitätswerk Stellung genommen 
wurde. Die Verſammlung wies einen äußerſt guten Be⸗ 
ſuch auf und die Stimmung gegen die Verlängerung war 
eine einheitliche. Das Hauptreferat erſtattete Gen. Dr. 
Glücksmann. In der darauffolgenden Debatte be⸗ 
teiligten ſich mehrere Verſammlungsteilnehmer, darunter 
der frühere Bürgermeiſter von Biala, Baſtgen, Dr. Ober⸗ 
länder, Dr. Marienberg, Kraminer u. a. Genoſſe Foll⸗ 
mer ſprach ebenfalls in der Debatte und wies auf die 
Nachteile hin, die durch die Vertragsverlängerung mit 
der Elektrownia für die Stadt und die Stromkonſumen⸗ 


ten entſtehen können. Genoſſe Follmer forderte beſonders 


alle diejenigen, die vor Jahren ſo ſtark gegen die Verlän⸗ 
gerung des Vertrages mit der Elektrownia aufgetreten 
find, auf, auch heute ihren Mann zu ſtellen und gegen die 
Verlängerung zu kämpfen. 

Beſonderes Staunen erregte es, als Gemeinderat 
Inſpektor Matuſiak die Verſammlungsteilnehmer für 
die Vertragsverlängerung mit der Elektrownia zu gewin⸗ 
nen verſuchte. Gemeinderat Inſp. Matuſiak war vor 
Jahren einer der ſchärfſten Gegner der Vertragsverlän⸗ 
gerung mit der Elektrownia. Heute iſt er 100prozentig 
für die Verlängerung und würde es am liebſten ſehen, 
wenn der Vertrag ſchon unterzeichne wäre. Seine Aus⸗ 
führungen ſtießen jedoch auf ſchärſſte Opposition bei ſämt⸗ 
lichen Anweſenden. Es wurden ſogar Stimmen laut, 
daß Wähler, die ihn gewählt haben, mit ſeiner Stellung⸗ 
nahme nicht zufrieden ſind, und daß er, wenn er die In⸗ 
terefien feiner Wähler nicht vertreten kann, fein Mandat 
in der Gemeindeſtube niederlegen ſoll. (Das iſt eine 
küftige Sprache!) Gemeinderat Matuſiak verſuchte auch 
eine Lanze für den Bürgermeiſter zu brechen, indem er 
ſeine Arbeit für das Wohl der Gemeinde im beſten Lichte 
erſcheinen ließ. Er mußte ſich aber von den Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer etwas anderes ſagen laſſen. Beſonders 
Dr. Marienberg unterſtrich, daß der Bürgermeiſter wohl 
Blumenbeete in der Stadt anlegt und den Bahnhofsplatz 
luxuriös beleuchten läßt, aber dem Bau von Kleinwoh⸗ 
nungen und der beſſeren Beleuchtung der Gaſſen an der 
Peripherie der Stadt gar kein Agenmerk widmet. (Dies 
iſt die Stimme eines 100prozentig bürgerlich eingeſtellten 
Mannes, und ſolche Meinungen werden hundertfach un⸗ 
ter dem Bürgertum in der Stadt vertreten ſein) Mit 


ſo großem Phatos, wie Herr Matuſiak ſeine Rede be⸗ 
gann, mit einer noch größeren Schlappe verließ er den 
Verſammlungsſaal. 

In Sachen der Verlängerung des Vertrages beſchloß 
die Verſammlung eine Reſolution, welche mit einer 
Stimmenthaltung, und das war Herr Inſp. Matuftat, 
angenommen wurde. Die Verſammlung wählte ein 
J4gliedriges Komitee, welchem auch die Gen. Dr. Glücks ⸗ 
mann und Gen. Follmer angehören, die dieſe Angelegen⸗ 
heit weiterleiten ſoll. 

Alſo nicht nur die Arbeiter, ſondern auch die Kauf⸗ 
mannſchaft erkennt die Nachteile, die ihr durch die neueꝛ⸗ 
liche Verlängerung des Vertrages auf weitere 28 Jahre 
erwachſen werden. g 10 

Vertreten der Sieomionf 

beim Bürgermeiſter. 

Das in der Verſammlung der Stromkonſumenten 
beſtellte Komitee betraute das Mitglied Dr. Glück s⸗ 
mann mit der Ausarbeitung eines Memorials, in weis 
chem die Stellungnahme der Stromkonſumenten zur be⸗ 
abſichtigten Vertragswerlängerung mit dem Elektrizitäts⸗ 
werk formulier wurde. 

Mittwoch dieſer Woche begab ſich eine Delegation 
beſtehend aus den Herren Gora, Dr. Glücksmann, Li⸗ 
pinſti und Dr. Oberländer zum Bürgermeiſter, wo zu⸗ 
nächſt Herr Dr. Oberländer kurz die Reſolution der 
Stromkonſumenten wiedergab, die in der Forderung: 
nicht voreilig zu handeln, gipfelte. 

In der Beantwortung wies der Herr Bürgermeiſter 
auf die Beweggründe des ſchnellen Handelns, ferner auf 
die Vorteile des „neuen“ Vertrages hin (der alte erſcheint 
als liquidiert) und verſicherte, im Einvernehmen mit den 
Wojewodſchaftsbehörden zu handeln. . 

Namen der Delegation ſchilderte Dr. Glücks⸗ 
mann die Bedenken, die bei den Stromkonſumenten ge⸗ 
gen einen „neuen“ Vertrag mit dem alten Elektrizitäts- 
werk auftauchen. Ferner unterſtrich er die Notwendig⸗ 
keit eines öffentlichen Konkurſes (die Zulaſſung von Kon⸗ 
kurrenzunternehmen) und ſchließlich ſetzte er ſich ſehr 
warm für die Uebernahme der Elektrownia durch sie 
Stadt ein. 

Alles in allem mußte die Delegation den Eindruck 

winnen, daß das Präſidium ſich in den Vertragsver 
handlungen ſchon ſehr weit engagiert hat, wodurch es ſich 
den Weg zuriick abgeſchnitten hat. a 


Oberſchleſien. 
103000 Arbeits loſe in Schleſſen. 


Nach amtlichen Mitteilungen beträgt die Zahl der 
tegiftrierten Arbeitsloſen in Schleſien 103 000. Die Zahl 
der amtlich regiſtrierten Arbeitsloſen iſt in der letzten 
Verichtswoche um 6000 heruntergegangen und ſeit Fe⸗ 
bruar um insgeſamt 9000. Innerhalb dieſer 103 000 
Arbeitsloſer befinden ſich gegen 11 000 Frauen und 7853 

Angeſtellte und Beamten. Am ſtärkſten iſt die Arbeitslo⸗ 
ſigleit in den Städten Kattowitz und Chorzow, wo amt⸗ 
lich faſt 9000 Perſonen gezählt werden, während in den 
betreffenden Kreiſen uber 20 000 Arbeitsloſe regiſtriert 
find, Durch die Gemeinden werden zurzeit über 12 000 
Arbeiter beſchäſtigt, durch den Arbeitsfond 2492 

Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß hier nur die regi⸗ 
ſtrierten Arbeitsloſen erfaßt find. Wieviel Arbeitsloſe 
nicht mehr ſtempeln gehen, entzieht ſich auch der amtli⸗ 
chen Statiſtik, da ſolche Arbeitsloſe, die keine Ausſicht 
haben, irgend eine Beſchäftigung zu bekommen, ſich nicht 
mehr * e Hinzu kommen aber ſicher noch etwa 
50000 Arbeitsloſe und Jugendliche, die leine Statiftik 
erfaßt, Ferner wäre es intereſſant zu erfahren, wieviel 
Arbeiter zurzeit in Turnus find und wieviel Arbeiter 
weniger als 12 Schichten im Monat verfahren. Dann 
wäre uns der ganze Jammer offenbar, der nach 10jähri⸗ 
ger Sanacjawirtſchaft in Schleften als „ſchöpferiſche Tat“ 
maßgebender Faltoren zu verzeichnen iſt. 


Wieder Selbſtberwaltung in der 
Pleh⸗Knahpſchaft. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat dos 
Sozialminiſterium ein Dekret herausgegeben, nach wel⸗ 
chem in den nächſten Wochen die volle Selbſtverwaltung 
in den Pleſſer Knappſchaftsinſtituten wieder hergeſtellt 
wird. Bekanntlich iſt hier 1934 ein Kommiſſar eingejeht 
worden, um die Finanz⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe in 
Ordnung zu bringen. Die Mehrzahl der deutſchen Beam⸗ 
ten iſt entlaſſen worden, an ihre Stelle traten Vertrauens 
leute der „intereſſierten“ Kreiſe. Wieweit die finanziellen 
Zuſtände in den pleſſiſchen Sozialinſtituten unzulänglich 
waren, iſt es bisher noch nicht beklannt gworden. Aber, 
wenn man den Hund treffen will, findet man auch den 
Stock dazu, fo war es auch in der Pleſſer Knappſchaſt. 
Es ſollte poloniſiert werden, nicht ohne Schuld der maß⸗ 
gebenden Direktoren von Pleß, und fo lem es. Inter⸗ 
eſſant wäre es nur zu erfahren, wie hoch die Verwaltung 
unn dun deulſchen Beamten war und was ſie jetzt nach 


9 


7 


neuen Schritt zu unte 


der „Sanierung“ koſtet, ferner welche Summen zu Ent⸗ 


ſchädigungen und Penſionen gezahlt worden ſind. Oder 


ſind die Reſerven ſchon aufgebraucht, daß es wieder an 
der Zeit iſt, die Selbſtwerwaltung einzuſetzen, damit fie 
größere Beiträge einbringen ſoll, was durch die „Sanie⸗ 
rung“ nicht erreicht wurde? a) 


Um die Sanierung der Spölta vrocia 


Die finanzielle Kataſtrophe der Knappſchaft in Taꝛ⸗ 
nezwitz verſchwindet nicht mehr von der Tagesordnung 
und unverſtändlich iſt das Verhalten der Warſchauer Re⸗ 
gierung und auch des Schleſiſchen Sejm zu dieſem über⸗ 
aus wichtigen Sozialinſtitut. Nachdem die Gewerkſchaf⸗ 
ten den erſten Vorſtoß unternommen haben, iſt die Sa⸗ 
nierungsaktion auf halbem Wege ſtehen geblieben, die 
Regierung zahlte ihren Anteil ein, aber die Arbeitgeber 
kamen ihren Verpflichtungen bisher nicht nach. Man 
hat damals dieſes Entgegenkommen auf Zahlung von 
über 1,6 Millionen Zloty ſeitens der Arbeitgeber nur ge⸗ 
zeigt, um den Proteſtſtreik zu liquidieren und zu verhin⸗ 
dern, daß auch das Tonnageld für die Knappſchaft acht 
irgendwie mit amtlichem Druck realiſiert wird. Merf- 


wilrdigerweiſe iſt jetzt auch die Aktion der Gewerkſchaſten 


zum Stillſtand gekommen, obgleich uns bekannt iſt, daß 
die polniſchen Klaſſenkampfgewerkſchaften das Zwiſchen⸗ 
parteiliche Komitee immer wieder anrufen, um einen 

Mun haben die Penſioniſten und Rentner am Sonn⸗ 
tag in Kattowitz getagt und eine ſcharſe Reſolution ang:⸗ 
nommen, die ſich erneut mit den finanziellen Zuſtänden 
in der Spolla Bracka beſchäftigt. Nach den Angaven 
dieſer Tagung beträgt das Defizit in der Tarnowiper 
Knappſchaft etwa 5,8 Millionen jährlich, und es iſt nicht 
zu erwarten, daß dieſes Defizit je aus den Beiträgen der 
noch vorhandenen Mitglieder gedeckt werden kann. Es 
liegt die Befürchtung nahe, daß dann der Vorſtand der 
Spolka Bracka Rn dem bekannten „Sanierungsmittel“ 
reift und die Renten und Unfallpenſtonen kürzt, die 
ohnehin auf eine Stufe gelangt find, daß nur noch ein 
Hungerdaſein davon geführt werden kann. Die Proteſt · 
teſolution iſt in erſter Linie gegen die Warſchauer Zen⸗ 
tralbehörden gerichtet, von denen geſagt wird, daß 
die Regierung bisher nicht die Auslagen und Zufäße an 
die Knappſchaft aus der Invpalidenverſicherung gezahlt 
hat, die den Betrag von 5 886 878,26 Zloty erreichen, 
außerdem ſei die Verrechnung aus dem deutſch⸗polniſchen 
Sozialablommen nach nicht erfolgt, die die Summe von 
9479 600 Reichsmark darſtellen, alſo Beträge, die auf 
Jahre hinaus die finansielle Grundlage der Mantia: 


ſichern würden. Ferner wurden eine Reite von Fo 


derungen erhoben, unter anderem auch das Tonnagegeld 


wieder in den Vordergrund gerückt, wie wir es bereltz 
bei den Gewerkſchaften erwähnt haben. Aber man ap⸗ 
pelliert ſicherlich umſonſt, denn das ſchleſiſche Volk Hat 
durch die Abänderung der Wahlordnung zum Schleſiſcher 


Sejm jedes Mitbeſtimmungsrecht verloren, und dies iſt 


ein Kapitel, welches immer wieder erwähnt werden muß. 
wenn nicht leeres Stroh gedroſchen werden ſoll. 


Blutige Hochzeits feier. 
Vermmbete uud ein Todesopfer. 


Zwiſchen den Teilnehmern an einer Hochzeitfeier in 
Jarzomkowitz im Kreiſe Pleß und Bewohnern der Nach⸗ 
bargemeinden aus dem Kreiſe Bielitz lam es am Montag 
zu blutigen Auseinanderſetzungen, wobei ſelbſt die Poli⸗ 
zei durch Intervention nicht viel ausrichten konnte und 
ſchließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte 
Welche Urſachen dieſem Streit zugrunde liegen, iſt bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt, doch kamen zu der Hochzeitsfeier 
nach Jarzombkowitz etwa 30 Perſonen mit der feſten Ab⸗ 
ſicht, dieſe Feier zu ſtören. In den Abendſtunden wur⸗ 
den die Gäſte beläſtigt und der Verſuch unternommen, ſie 
aus dem Saale des Hawellek zu vertreiben. Als der 
Gaſtwirt die Polizei zur Intervention aus Golaſſowitz 
herbeirief, gaben die Angreifer nicht nach, ſondern be⸗ 
warfen ſie mit Steinen und drohten fie zu entwaffnen. 
Als die Polizei aus Revolvern Schreckſchſiſſe abgab, er⸗ 


folgten Gegenſchüſſe, wobei ein junger Menſch von 16 


Jahren einen Bauchſchuß erhielt, ſowie ein Dominium⸗ 
arbeiter, Klimczok, einen Schuß in den Arm. Der 16 
Jahre alte Blinda mußte ins Spital nach Sohrau über. 
führt werden, Klimczok wurde nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes nach Hauſe gebracht. Aber auch dann wurde 
die Polizei mit Steinen, Zaunlatten und Stöcken ang⸗ 
griffen, ſo daß ſie Hilfe herbeirufen mußte. In der dar⸗ 
auf eingeſetzten Verfolgung gegen die Krawallmacher 
wurden Adam Branſki aus Strumin, die Brüder Joſef 
und Johann Glacow aus Rychwald, Franz Twardzif 
aus Bankow, Joſef Kocur aus Chybie und Franz Pie⸗ 


karczyk aus Zablocie verhaftet und ins Gerichtsgefäng⸗ 


nis nach Sohrau überführt. Ein gewiſſer Ogierman aus 
dem Dominium Jarzomblowitz, der während der Zwi⸗ 
ſchenfälle mit einer Zaunlatte geſchlagen wurde, verſtar! 
am Dienstag an den Folgen einer Blutvergiftung. 


8 Monate Gefängnis für einen Nmibilberſall. 

Auf der Chauſſee von Alfredſchacht nach Siemiano⸗ 
witz wurde am 2. Dezember ein gewiſſer Ignac Gola au! 
Stiemianowig überfallen, wobei ihm die Banditen den 
Mund mit einem Dich verbanden und etwa 23 Zloty 
Bargeld abnahmen. Während zwei der Banditen, Ri 
man Gruszla und Siegmund Jagiela, verhaftet werden 
konnten und bereits abgeurteilt wurden, konnte ſich der 
dritte Bandit, Roman Janyga aus Siemianowißz, noch 
einige Zeit der Polizei entziehen, wurde aber ſchließlich 
im April feſtgenommen und hatte ſich nunmehr vor Ge⸗ 
richt zu verantworten. Haben die beiden erſteren Ban⸗ 
diten alle Schuld auf Janyga abgewälzt, fo wollte jetzt 
dieſer ganz unſchuldig fein und bezüchtigte die Erſtge⸗ 
nannten der Tat. Das Gericht ſchenkte der Verteidigung 
des J. keinen Glauben und verurteilte ihn zu 8 Monaten 
Gefängnis ohne Strafaufſchud und ohne Anrechnung der 


Unterſuchungshaft. 


Vom Auto tödlich überfahren. 

Auf der Chauſſee zwiſchen den Gemeinden li, 
und Miotek im Kreiſe Tarnowitz ereignete ſich am Diens⸗ 
tag ein ſchweres Unglück, welches ein Todesopfer nach ſich 
zog. Ein Fuhrwerk wollte zwei Radfahrern ausweichen 
und merkte nicht, daß in entgegengeſetzter Richtung ein 
Kraftwagen kam, den ein gewiſſer Klemens Stojezyk 
lenkte. Einer der Radfahrer ſtieß an das Fuhrwerl, im 
gleichen Augenblick kam der Kraftwagen und Mokrus ge 
riet unter die Räder des Autos. krus iſt 28 Jaßre 
alt, Familienvater und ſtammt aus Swierklaniec. Auf 
dem Wege zum Spital verſtarb M., ohne das Bewußtſein 
dan haben. Die Polizei ſtellt Ermittlungen über 
den gan an. ; 


Mit Steinen gegen einen Güterzug 

Spielende Knaben im Alter von 11 bis 14 Jahren 
machten ſich den Spaß, einen Güterzug auf der Strecke 
Moszezenica—Skrzyszow mit Steinen zu bewerfen. Hier 
bei wurde der Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Grzysz von 
einem Stein am Kopf getroffen, doch iſt die Wunde nicht 
ron Bedeutung. Die Polizei nahm hierauf fünf der 
er feft, die zur gerichtlichen Verantimetung gezoner 
werben. 


Familienabrochmung auf der Straße. 

Zwiſchen Georg Kontny und der Familie Trocha in 
Myslowißz beſtanden perſönliche Differenzen, die Kontny 
nun begleichen wollte. Als die Trochas am Dienstag 
den Ring in Myslowitz paſſierten, kam Kontny daher 
und ſtieß den Trocha zu Baden, wobei er ihm auch noch 
einige Hiebe verſetzte. Auch ein vorübergehender Paf⸗ 
ſant, der intervenieren wollte, erhielt einige Schläge auf 
den Kopf, bis ſchließlich ein Polizeibeamter dieſer Szen⸗ 
ein Ende machte und die ganze Geſellſchaft auf die Wacht 
mitnahm. 5 
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* genleteealer es zur Meerengenfrage. 


1 Moskau, 2. Juli. Die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion verbreitet einen Aufſatz der „Jsweſtija“ 
über die türkiſche Befeſtigung der Meerengen. Nachdem 

das Blatt die außerordentliche Bedeutung der jotpjetnuf; 
5 ſchen Freundſchaft für die Türkei behandelt hat, erklärt 
es u. a., daß der türkiſche Entwurf des neuen Meerengen⸗ 
vertrages von der Sowjetunion nicht als freundſchtftlich 
bezeichnet werden könne. Er überſehe die berechtigten 
Igntereſſen der Sowjetunion, deren Grenzen nicht allein 
am Schwarzen Meer, ſondern auch an der Nordſee und 
7 dem Stillen Ozean liegen. Die türkiſche Haltung ſei un⸗ 
verſtändlich und könne nur dadurch erklärt werden, daß 
eeine ſowjetfeindliche imperialiſtiſche Macht auf fie Ein⸗ 
fluß ausgeübt habe. Es lägen auch ſchon Nachrichten vor, 
daß dieſer Macht die Befeſtigung der Meerengen über⸗ 
tragen worden ſei. Man könne die Sowjetunion, die für 
ihre Sicherheit eintrete, nicht mit den Staaten außerhalb 
des Schwarzen Meeres auf gleiche Stufe ſetzen. Ent 
weder ſei das Schwarze Meer vollkommen zu ſchließen, 
dann ſei es auch für „Höflichkeitsbeſuche“ geſchloſſen, oder 
es bleibe offen und dann muß die Sowjetunion freie 
Durchfahrt und Rückfahrt für ihre Schiffe haben. 


Vorbereitung eines Weltfriedens⸗ 
kongreſſes. 


Paris, 2. Juli. Die Weltfriedensvereinigung bat 
2 eine Note veröffentlicht, in der das Bedauern darüber 
ausgeſprochen wird, daß die Dimiſſion Sir Auſten Wan, 
berlains als Mitglied der britiſchen Völlerbundliga Be 
unruhigung hervorgerufen hat, da dieſe Dimiſſion in 
einem ſchweren Augenblick des Beſtehens des Völkerbun⸗ 
des erfolgte. Lord Robert Cecil iſt der Anſicht, es ſei 
unerläßlich, daß in der derzeitigen ſchweren Kriſe, die die 
Welt durchlebt, der Völkerbund von der geſamten Welt⸗ 
meinung unterſtützt werde und deshalb berufe er für den 
25. Juli das Präſidium der Weltfriedensvereinigung nach 
Prag ein. Die Prager Beratungen haben den Zweck, 
Vorbereitungen zur Einberufung eines Weltfriedenskon⸗ 
1 greſſes zu treffen. 


Bechandtunnen Papen-Schuſchniga? 
; 


Paris, 2. Juli. „Intranſiegeant“ meldet aus 
\ Wien, daß derzeit Verhandlungen zwiſchen Bundeskanz⸗ 
ler Schuſchnigg und dem deutſchen Geſandten von Paten 
geführt werden, um eine Annäherung zwiſchen Decu:jc- 
land und Oeſterreich zuſtande zu bringen. Ptpen ver⸗ 
iougt, daß drei öſterreichiſche Perſönlichkeiten, deren 
Freundſchaft für das Dritte Reich außer Zweifel ſtehe, in 
das öſterreichiſche Kabinett aufgenommen werden. Als 
Gegenleiſtung verſpricht er die Einreiſeſchwierigkeiten für 
deutſche Touriſten aufzuheben und glecchzeitgg die anti⸗ 
öſterreichiſche Propaganda im Rundfunk einzuſtellen. 
1 Schuſchnigg ſtelle zwei Forderungen, offizielle Anerken⸗ 
4 nung der Unabhängigkeit und Souveränität Oeſterreichs 
und Sicherungen gegen eine Nichteinmiſchung Deu ſch⸗ 
lands in öſterreichiſche Angelegenheiten. Letztere Be nn⸗ 


gung ſcheint von Papen noch nicht angeonmmen wochen 
gu fein, 
* 


Neue Kämpfe in Abeſſinien. 


Addis Abeba, 2. Juli. Aus dem ſüdlichen Tei. 
Abeſſiniens werden Unruhen gemeldet, verurſacht durch 
die Galla Stämme. Aus Neghelli brach daher am 5. Juni 
eine Autokolonne auf und beſetzte Mega Mache, 250 Ki⸗ 
eker nördlich von Neghelli. Die Aufgabe der Kolonne 
A darin, den aufſtändiſchen Gallas die Lebensmittel⸗ 
zuafuhr abzuſchneiden. Aus Addis Abeba wurde ebenfalls 
eine bewaffnete Autokolonne zu den belgiſchen Plantagen 
N mehrere hundert Kilometer ſüdlich ger Hauptſtadt ge⸗ 
chic, . 
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. Abichaffune der dab en 140 iraniſchen 
Vornamen in der Türkei. 


Iſtanbul, 2. Juli. Eine in der Geſchichte der 
Menschheit wohl einzigartige Hochkonjunktur für Namen 
ging heute zu Ende. Bis dahin mußten über 15 Millio⸗ 
nen Türken ſich einen Familiennamen, wohlgemerkt, einen 
5 echt türkiſchen Familiennamen, beilegen. Im Gründe 
genommen iſt es eine Umbenennung mit türkiſchen Na⸗ 
men fo gut wie aller türkiſchen Volksgenoſſen, die bisher 
nach mohammedaniſchem Brauch keine Familiennamen 
geführt und gekannt haben. Die arabiſchen und iraniſchen 
Vornamen, die zugleich. auch den Familiennamen erſetz⸗ 
ten, werden verſchwinden unter dem türkiſch⸗nationalen 
Gewand, das über das türkiſcheVolk geworfen wird, nach⸗ 
dem es ſich bereits innerlich nattonalifiert hat. 


N 
= 
EEE 


Du hilllt die ſelbit: 


wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


Ser) 
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Aus Welt und Leben. 


Die Frau des Meifters erſtoſhen. 

Bei Skyritz in der Nähe von Brüx (Tſchechoſlowa⸗ 
kei) hat ſich eine ſchwere Bluttat ereignet. Der 28jih- 
rige Fleiſchergehilfe Anton Sedlacek war von feinem 
Meiſter Karl Wagner entlaſſen worden, weil er der 


24jährigen Frau des Fleiſchermeiſters nachſtellte Um 


ſich zu rächen, lauerte Sedlacek der Frau in einem Hohl- 
wege auf und ſtieß ihr ein Fleiſchermeſſer mit ſolcher 
Wucht in die Bruſt, daß die Klinge abbrach. Nach der 
Tat flit e er, wurde aber ſpäter unter Mordverdacht 
verhaftel. Dir ſchwerverletzte Frau erlag im Krankenhaus 
ihrer Ve: ur g. 


Elli Beinhorn heiratet. 


Die bekannte deutſche Fliegerin Elli Beinhorn und 
der Rennfahrer der Auto⸗Union Bernhard Roſen mayer 
beabſichtigen am 30. Juli die Ehe einzugehen. 


Eine Verwandte Liſzts ermordet. 


In der burgenländiſchen Stadt Oberwart wurd: in 
der Nacht zum Donnerstag eine Verwandte des berühm⸗ 
ten Muſikers Franz von Liſzt, die 59 Jahre alte Klara 
Liſzt, ermordet. Der Mörder hatte ſich in einen Schrank 
verſteckt. Als die Frau heimkehrte, überfiel er ſie and 
tötete ſie nach einem verzweifelten Kampf. Der Mörder 


wurde verhaftet. 
Sport. 


Kis peſti — LS 4:5 (8:4) 
Ein ſchönes abwechſluungs reiches Spiel. 


Lodz kann dieſes Jahr über Mangel an Attraktionen 
im Fußballſport nicht klagen. Nach den Belgradern in 
der vorigen Wache kam nun geſtern die ungariſche Profi⸗ 
mannſchaft (5. Stelle in Ungarn) Kispeſti nach Lodz zu 
einem Gaſtſpiel. Wenn man auch im allgemeinen mehr 
von den Gäſten erwartete, ſo hatten ſie dennoch nicht ent⸗ 
ue Sie zeigten gediegenen Fußball. Was die Gäſte 

auszeichnete, war gute Ballbehandlung, Schnelligleit, 
gutes Deckungsſpiel ſowie der Hang zu ſchönem Kombina⸗ 
tionsſpiel. Dem ſtellte die Lodzer Elf eine große Por⸗ 
tion Ehrgeiz und Emſigkeit gegenüber. Wenn die Gäfte 
beſſere Läufer und einen ſichereren Tormann hätten, wäre 
der Sieg des OS ausgeblieben. 

Ausgezeichnet bei den Gäſten war der linke Verfei⸗ 
diger ſowie der Linksaußen und der Halblinke. Letzterer 
machte den Roten viel zu ſchaſfen mit feinem raffinierten 
Zuſpiel und den wahrhaften Bombenſchüſſen. Geſailen 
konnte zwar auch der rechte Flügel, doch war dieſer weni⸗ 
ger beſchäftigt als ſein Kollege von links. 

OKS experimentierte mit feiner Mannſchaft. In 
der erſten Halbzeit ſpielte als rechter Verteidiger Galerki 
(ihn vertrat in der zweiten Halbzeit Karaſiak), auf dem 
rechten Flügel Miller (zweite Halbzeit auf dem linken 
Flügel), Krol wurde in der zweiten Halbzeit zum Vorteii 
für die ganze Mannſchaft von Gontkiewicz abgelöſt. Sehr 
gut: ſpielten die Läufer Tadeuſiewicz, Pegza II und I. 
Wolſti als rechter Verbinder war techniſch gut, Lewan⸗ 
dowſti fleißig als Mittelſtürmer, Sowiak als linker Ver⸗ 
binder ein Verſager. Sehr gut ſpielten Galecki und 
Miller auf beiden Poſitionen. Recht gut war der Neu⸗ 
ling im Tore. 

Das Spiel ſelbſt fing mit einer großen Senſation 
an. Denn ſchon die 5. und 6. Minute bringen den Gä⸗ 
ſten zwei ſchöne und einwandfreie Tore. Die Gäſte ſpie⸗ 
len von der 7. Minute an bis 10 Minuten vor Halbzeit 
ohne den verletzten Rechtsaußen. In dieſer Periode brun⸗ 
gen es die Lodzer fertig, 4 Tore unter dem Hallo des 
5000köpfigen Publikms zu ſchießen. An zweien war min⸗ 
deſtens der Gäſtetormann ſchuld. Die Tore für Lodz 
. in der 8. Minute durch Köpfler Sowiak, in der 

. Minute Lewandowſki aus Zugabe von Tabdeuſtewich 
0 der 23. Minute Wolſki aus einem Gedränge, in der 
34. Minute 1 Lewandowſki einen übertragenen 
Ball in ein 4. Tor. Die Gäſte revanchieren ſich noch in 
der 88. Minute mit einem prächtig geſchoſſenen Tore des 
Rechtsaußen. 

Nach Spielerneuerung gleicht der glänzende Halb⸗ 
linke der Gäſte in der 3. Minute nach fabelhafter Kom⸗ 
bination mit einem Bombenſchuß unter die Latte aus. 
Das Spiel wird nun von Minute zu Minute intereſſan⸗ 
ter. Die Gäſte machen jedoch nach den vielen Reiſen 
einen etwas ermüdeten Eindruck. Und LRS gelingt es 
durch Gontkiewicz nach einem mißglückten Schuß des lin⸗ 
ken Verteidigers der Gäſte zwei Minuten vor Schluß den 
5. und damit den Siegestreffer zu ſchießen. 

Spielleiter Jendraszezak benachteiligte bie Site mit 
ſeinen grundſätzlichen Fehlentſcheidungen. Und ſo kam 
es, daß die umbedingt beſſere Mannſchaft verlor. A. S. 


Kein internationales Radrennen im Lodz. 
Bekanntlich war für den 5. Juli auf der Radrenn⸗ 
bahn in Lodz ein internationales Radrennen unter Teiſ⸗ 
nahme der däniſchen Olympiafahrer ſowie einigen öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Fahrern vorgeſehen. Der 
däuiſche Verband, der anfänglich zſagte, hat nunmehr 
dem polniſchen Radfahrerverband eine Abſage gehen 
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laſſen, und da mit den übrigen Ausländern noch lein 
Startabſchluß getätigt werden konnte, jo werden die ger 
planten Rennen ſowohl in Warſchau wie auch in Lodz 
ausfallen. 

Diverſe Sportnachrichten. 

Der Landestrainer des polniſchen Teunisverbandes 
Jaſinſki wird während des ganzen Juli die dem Verband 
angehörenden Lodzer Tennisſpieler trainieren. 

Der ehemalige Boxer und Sportinſtrukteur Eugen⸗ 
jusz Nowak, der die techniſche Leitung des Trainingsla⸗ 
gers der Lodzer Boxer inne hat, wurde vom polniſchen 
Boxverband neben den Landestrainern Billy Smith und 
Feliks Stamm zum dritten Trainer der polniſchen Olyen⸗ 
piamannſchaft ernannt. 

Morgen kommen auf dem Sportplatz des REES Mi⸗ 
kiiär⸗Pferderennen zum Austrag. 

Am Sonntag veranſtaltet die Warszawianka ein 
Radrennen über 120 Kilometer um einen vom Oberkt 
Gebel geſtifteten Pokal. An dieſem Rennen werden ſich 
neben den Spitzenfahrern von Warſchau auch einige 
Lodzer beteiligen. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 4. Juli 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplattet 
12.03 Triomuſik 15.45 Mit Geſang durch Polen 16 
Soliſtenkonzert 16.45 Anfänge der polniſchen Marine 
17.30 Salonmuſik 18.15 Harmoniſtenduett 19 Muß 
21.05 Geſang 22 Sport 22.15 Amerikaniſche Lieber 
22.45 Tanzmuſfik 23.30 Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 
6.03 und 13.15 Schallplatten 15.30 Plauderei 18 Kin⸗ 
derfunk 18.25 Rezitation. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 11.30 Die Wiſſenſchaft meldei 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Schallplatten 18 Volkslieder 
20.10 Großes Konzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 
Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Froher Funk für alt und 
jung 20.10 Mit „Kraft durch Freude“ ins Wochenend 
22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 
12 Schallplatten 15.35 Laßt Blumen ſprechen 19.15 
Wir ſpielen Wiener Weiſen 23.15 Mut! 24.55 Zigen 
nermuſik. i 1 870 


Sololosujta und Sempolinſki im Rundfunk. 

Heute um 18.15 Uhr tritt vor das Mikrophon dei 
Lodzer Studios das bekannte Artiſtenpaar des Sommer⸗ 
theaters „Bagatela“, Janina Sokolowſka und Ludoik 
Sempolinſkti. Das Künſtlerpaar wird einige Lieder aus 
der muſikaliſchen Farce „Die tolle Lola“ bringen, die ge⸗ 
genwärtig mit großem Erfolg im Sommertheater gege⸗ 
ben wird. Außerdem wird Ludwik Sempolinſki einige 
populäre Lieder aus ſeinem reichen Repertoire zum beſten 
geben. 

Sinfoniekonzert. 

Im heutigen Sinfoniekonzert um 21 Uhr werden 
Rundfunkhörer Gelegenheit haben, Werke von Web, 
Czajkowſki, Ravel, ſowie das Werk der zeitgemäßen pol 
niſchen Komponiſtin Grazyna Bacewicz „Sinfoniette“ zu 
hören. Das Konzert ſteht unter Leitung des Kapellmet⸗ 
ſters Grzegorz Fitelberg. Als Soliſtin wirkt im Konzert 
die bekannte Pianiſtin Maryla Jonas mit, die das Rin- 
vierkonzert D⸗Moll von Bach vortragen wird. 


„Naleidoſtop“ — Rundſunkſendung. 

Wie im Kaleidoſkop wechſeln vor dem Mikropbon 
die Handwerker und die Dorfbewohner aus den verſchle⸗ 
denen Gegenden Polens mit ihren charakteriſtiſchen Lie 
dern in der Sendung unter dem Titel „Kaleidofkop“, die 
der Lemberger Sender heute um 19.50 Uhr geben wird. 
Es wird dies eine muſikaliſche Sendung nach den Moti⸗ 
ven des Krippenſpiels von M. Konopnicka mit der Mut 
von P. Maszynſki fein. Dieſe Sendung hat für den pol⸗ 
niſchen Rundfunk Zofja Nawrocka bearbeitet. Ausfüh⸗ 
rende werden ſein: Soliſten, das Orcheſter und Chöre. 
Die Regie führt Budzinſki. 


Drukarnia 


Ludowa WoOdzi 


Petrikauer M 83 * Tel. 141-56 $ 
Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen aufs ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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Tr. 180 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(41. Fortſetzung) 


Dann nahm ſie den Hörer auf und vernahm gerade 
noch Herrn Wallrabs ſchleppend Stimme: „Dieſes geſall⸗ 
ſüchtige Mädel hat ſchon wieder einen Herrn im Zimmer, 
das ſcheint eine vielſeitige Sekretärin zu ſein!“ 

„Hören Sie noch?“ fragte Marlis ſchärfer, als ſie 
gewollt, denn die hämiſche Verdächtigung erregte ſie. Ein 
undeutliches Brummeln war die Antwort, und ihr war 
es nun beinahe eine Genugtuung, ſagen zu können: „Vor⸗ 
ausſichtlich wird ein Zimmer in ſechs Tagen frei, es iſt 
aber noch nicht beſtimmt. Es können auch acht oder zehn 
Tage werden, ehe der betreffende Herr abreiſt, der jetzt 
dieſes Zimmer inne hat.“ 

„Was“ So lange noch? Dann wären wir ja mit 
unſerem Schwiegerſohn kaum eine Woche zuſammen, 
länger dauert unſer Urlaub nicht. Das müſſen Sie früher 
möglich machen müſſen, Fräulein.“ 

„Ich bedauere, da gar nichts tun zu können, ich kann 
doch den Herrn nicht veranlaſſen, eher auszuziehen.“ 

„Ich verlange jetzt Frau Langenhan perſönlich, ver⸗ 
ſtehen Sie mich?“ 

„Gewiß, ich bin ja nicht ſchwerhörig, Sie brauchen 
durchaus nicht ſo zu brüllen“, ſagte Marlis entrüſtet, 
warf aber in demſelben Moment einen erſchreckten Blick 
auf Bergengruen. Hoffentlich hatte er das nicht gehört! 

Es ſchien aber nicht ſo, denn er ſah ſie ruhig ab⸗ 
wartend an, und ein ganz winziges Lächeln niſtete in 
ſeinen Mundwinkeln. Aber das bemerkte Marlis nicht. 

„Frau Langenhan iſt augenblicklich nicht abkömmlich, 
außerdem vermag fie Ihnen auch nichts anderes zu ſagen 


gruen. 


Volkszeitung — Freitag, den 5. Juli 19338. 


als ich. Und drittens können Sie morgen mit ihr ver⸗ 


| ſönlich ſprechen, wenn Sie mir nicht glauben.“ 


„Das werde ich und werde mich über Sie beklagen, 
Sie dreiſte Perſon“, brüllte er aus dem Apparat. 

Bergengruen fuhr förmlich in die Höhe, man hätte 
meinen können, der Schwerhörige habe die Worte ver⸗ 
ſtanden! 

Marlis war dunkelrot geworden, aber ſie fragte ge⸗ 
laſſen: „Wünſchen Sie noch etwas?“ 

Drüben ein Tuſcheln, ein Flüſtern; dann laut: „No⸗ 
tieren Sie das erſte freiwerdende Zimmer für unſeren 
Schwiegerſohn, Herrn Seldern!“ 

„Ja.“ Marlis würgte nun doch an dem Wort, und 
Bergengruen ſah ſie aufmerkſam an, ſagte aber nichts. 

Marlis hatte mit einem ſchwachen Seufzer den Hö⸗ 
rer hingelegt; ach ſo, nun wartete ja noch Doktor Bergen⸗ 
Ihre höfliche Frage beantwortete er damit, es 
fei ihm zu Ohren gekommen daß Frau Langenhan ohne 
eigene Schuld in einen Mangel an Bedienungsperſonal 
geraten ſei, und nun bitte er, daß man ihm das Eſſen 


nicht mehr wie bisher auf ſein Zimmer bringen möchte, 


ſondern er wolle, bis wieder genügend Kräfte im Hauſe 
ſeien, an der a Tafel im Speiſezimmer teil- 
nehmen. 

Darauf ſah Marlis ihn beinahe freundlich an; ſie 
hätte dem weltfremden Gelehrten, der er für ſie nun ein⸗ 
mal war, gar nicht ſolches Verſtändnis zugetraut. 

„Und ſollte Frau Langenhan in der nächſten Zeit 
niemand haben, der auf Stefan acht gibt, fo bin ich jeber⸗ 
zeit dafür zu haben; wollen Sie ihr das bitte ausrich⸗ 
len?“ 

Er hatte höflich-bittend geſprochen und war föem⸗ 
lich erſchrocken, als Marlis empört ſagte: „Nein, das 
werde ich nicht! Gerade vor zehn Minuten hat wir 
meine Schweſter erzählt, was Sie angerichtet haben!“ 
e 
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„Js Und wenn Marlis nicht ſo zornig ge eweſen 
wäre, hätte ſie lachen müſſen über das komiſch⸗verſtänd⸗ 


nisloſe Geſicht Bergengruens. 


„Jawohl, Sie, Herr Doktor“, bekräftigte Marlis. 
„Sie haben dem Jungen erzählt, ein rechter Mann de 
höre nicht in dieſen Waldfrieden, er müſſe hinaus —“ 


„Ins feindliche Leben, ganz recht. Oder meinen 
Sie, Schiller hätte etwas Unrechtes, eine Irrlehre bo 
ſungen?“ 

„Aber Stefan it ein kleiner Bub, der zu feiner Mut⸗ 
ter gehört, und kein Mann!“ 


„Er ſoll doch auch erſt einer werden! Ich habe ihm 
das übrigens ganz anders beigebracht, entweder hat er 
mich nicht richtig verſtanden, obgleich er ſonſt ein ſehr 
gewecktes und für ſeine Jahre außergewöhnlich reifes 
Kind iſt, oder aber Sie belieben, ſeine Aus); ſprüche nach 
eigenem Ermeſſen umzuformen.“ 


„Ach, auf ſo ‚ein paar Worte kommt es nicht an: 
jedenfalls ſollten Sie ganz etwas anderes tun, als ihm 
die Heimat verleiden!“ 


„Das tue ich ja gar nicht; im Gegenteil, ich mache 
ihn auf alles Schöne aufmerlſam. Aber verſtehen Sie 
denn nicht, oder wollen Sie nicht verſtehen? Der Junge 
kann doch nicht immer nur das Kind ſeiner Mutter blel 
ben, er wird ja verzärtelt und verwöhnt, wenn er nicht 
mal Manneswort und Mannesart zu ſpüren bekommt!“ 


„Als ob das gar jo etwas Beſonderes wäre“, ſpo! 
tete Marlis. „Ich habe meine Erfahrung mit Mannes⸗ 


wort und Mannesart; und ich kann Ihnen verſichern, 
lieber ſollte Stefan hier im Wald verzärteln oder der⸗ 


träumen oder wie Sie es ſonſt nennen mögen, als daß er 
dergleichen zu ſeiner eigenen Auffaſſung machen würde!“ 


Fortſetzung folgt. 


Hmmm unmmmommumunmummmunmmmumunmum mmm Heute und folgende Tage! menen eee 


MIRA 


11 Liſtopada 16 
N Beginn 4 Uhr 


Das ſchönſte Filmwerk aus dem zariſtiſchen Nußland mit dem unvergleichlichen 


3 Augen Harry Baur 


CCC 
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Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. Klinger 


Spezialiit für ſexuelle Krankheiten 
benoriide, Haut⸗ und Haar⸗Krantholton 


zurückgekehrt 
Andrzeja 2 Tel. 132.28 


Impfängt von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abonde 


Dr. med. Heller 


Ipezlalarzt für Hant- und Geſchlechtokrankheiten 
Trauguttia 8 Tel. 179-89 


In der Schultanglei des 


Deuiſchen Realgymnaſialvereins 


Al. Kosciuszki 65 c Tel. 141.78 


werden täglich von 9 bis 2 Uhr Anmeldungen für die einzelnen Lehr⸗ 
anſtalten — alle mit deutſcher Unterrichtsſprache — entgegengenommen 


I. a) Privates Anabengumnafium 
b) Prtwates Mädpenghmnafium 

Il. a) Petwate Bollsihule füe Knaben 
b) Private Voltsſchule für Mädhen 


— 
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Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die dein Los, und 
Du wirſt im Kampf ums daſein liegen 


Lodzer Muſil⸗Verein 
„Gtella“ 


Am Sonntag, dem 5. Juli 
veranftalten wir im Garten“ der 
Chriſtlichen erich Petr'⸗ 
kauer 249, ein 


Gartenſeſt 


verbunden mit Sternſchießen. Scheidenſchieß 
Kinderumzug und Janz, zu welchem die Müiglieder 
nebſt werten Angehörigen nnd Gönner des Vereins 
höflichſt eingeladen werden. Die Muſik liefert das 
eigene Orcheſter. — Eintritt Zl. 1.—. Der Garten iſt 
ab 10 Uhr morgens geöffnet 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, J. Etage 
Telephon 174-98 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


is 8 Uhr 
Warum 
ſchlafen Sie 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut- 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonutag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemtttelte — Hellanſtaltsoreile 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr Die 
nichtgerechtfertigte Stunde 

Sommer- Theater Bagatela“ Die tolle Lolla 
Casino: Liebespromenade 
Corso: I. Ich klage dich an, Mutter! 

II. Schwarze Perlen 
Europa: Die Brigade der Unerschrockenen 
Grand-Kino: Skandale der Millionüre 
Metro u. Adria: Ulanen, Ulanen! 
Miraz: Schwarze Augen 
Palace: Potpourri in Waschblau 
Przedwiosnte: Heute abend bei mir 
Rakieta: Sag mir, wer du bist 
Rialto: Prinzessin Turandot 
Sztuka: Casino de Paris 


eee erer eee eee 
— — — 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗ Wagen 
Metall⸗Beſten 

Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 
Wring maſchinen 
Jabritlager 


„DOBROPOL” 


Betritaner 73 Tel. 15990 
im Hofe 


| 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Benesilhe, Harn⸗ und Hauttrautheiten. Sexuelle 


Aus künſte (Analblen des Dintes, dor Ausſchol⸗ 
dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſiation ſtändig tätig — Jür Damen 


beſonderes Konſultation 3 Zloty 


Warterimmer, ere 
Dr. med. FELDMAN 
Frauenkrantheiten und Geburtshilfe 


Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 15577 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
e von 3 gloth an, 


Bereisanil 
wle bei Doesablung, 
alr haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen eee 


Kunden ohne 
Auch — . — 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Boachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Japezlerer P. Weiß 
Sientiewirsa 18 
Iron, im Laden 


ſprecher⸗ 3 l. 135.— 
4 Lampen - „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Cm 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3 3 

wöchentlich. 


petritauer 79, im Hofe 


uu Ratenzahlung 


Damen», Herren u. Kin⸗ 
dermäntel, Damenkoſtüme 
u. Herrenanzüge empfiehlt 


„Konfekcja Ludowa“ 
Pl. Molnosci 7, im Torwege 


Verlagsgeſellſchaſt „Volkspreſſe, m. k. & 
eee für den Verlag: Otto Abel. 
iter: 8 wl 8 845 
rebaftionelie n Jndald 


Deut: «Prass>, Bob 


Anzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im T b die S Millimeterzeile 60 nen Stellen, 


ejuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 
Katar im die 1.— Bis 


Die „Dodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
4 > anementspreis: monatlich wit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Von Zloty &.—, wöchentlich Zloty —. 766 
nsland: Kae Pr 6.—, fährlich Ion 7. 
Ginzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groicen. 


